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I.
47. lafitPSuErrfimnifunfj in fMforf, 30. Scpfemfiec 1889.

,per borgen beg 30. 6eptemberg 1889 Ijatte eine etumg fpa>
fterbftltdje SRiene aufgefegt; falte, feuchte Plebei Ejiengen an ben

Sergen fjeram, eg mar fein geftroetter, trogbem fanb fid) am ge=

nannten £age eine ganj ftattiidje gai)l v Örtiger in ber bieg*

iafjrigen „geftftabt" 3t 11 o r f ein. ©ie Ratten eg nid)t ju be=

reuen, tiri t)at iljuen auä) biegmal raieber eine redjt freunblidje

2lufnal)me bereitet. SEBie ftct)'g geptnt, matten fid) bie „®efdjidjtg=
forfd)er" in erfter £inie ane gorfdien, oom „grüb,fd)oppen" fei nur
fpärlid) $unbe ergangen. ®er retct)e £irdjenfd)a| uon ©t. SUartin,
bag ï)u6fdt)e gimmer im igaufe be$ fèrn. 9?eg.=9kti) $aud) roaren

aud) ber gefdjeufteu 2lufmerfiamfeit oöHig roertt).
Um 10 Uljr begannen bie Sert) anbiungen im Sanbrattjfaate

beg 9ïattjt}aufeê. £agegpräfibent mar ber buret) feine inelfadjen

$orfd)ungen ber Urnerifdjen ©efdjidjte rüt)mlid)ft befannte igotfjro.

,§err Sommiffar 3- ©teler, Pfarrer in Sürglen. Unter beffen

funbiger Seitung nudelten fid) bie ©efdjäfte rafd) unb glüdflict) ah.

®ag fèauptintereffe natjm in Stnfprud) ein Vortrag beg §od)ro.

geftpräfibenten felbft über bie „älteften djaritat'iüen ©tiftun*
gen in Uri." 33er Vortrag rourbe abgebrudt im feuilleton beg

„Urner äSod)enbtattee", berfelbe märe aud) eine $ierbe beg „@e=

fdiidjtgfreunbeg" geroefen. ©in jroeiteg angefünbigteg Referat über
bie „®efd)td)te beg Slrmenroefeng in Uri" fiel teiber roeg, ba ber

Referent, igerr Sftationalratt) SIrnoIb, unerwarteter äBeife non

îtliorf abœefenb fein mufste.
Slug bem gefdjäftlidien Steile ermähnen mir furj fotgenbeg. 3)ie

3al)regred)nung rourbe auf Eintrag ber 9ted)nunggrernforen, ^odtjro-

Jahresbericht.

I.
47. Jaurksnersammlung in Altorf, Zö. Keniembkr 1889.

^)er Morgen des 30. Septembers 1889 hatte eine etwas

spätherbstliche Miene aufgesetzt; kalte, feuchte Nebel hiengen an den

Bergen herum, es war kein Festmetter, trotzdem fand sich am
genannten Tage eine ganz stattliche Zahl V Örtiger in der

diesjährigen „Feststadt" Altorf ein. Sie hatten es nicht zu

bereuen, Uri hat ihnen auch diesmal wieder eine recht freundliche

Aufnahme bereitet. Wie sich's geziemt, machten sich die „Geschichtsforscher"

iu erster Linie ans Forscheu, vom „Frühschoppen" sei nur
spärlich Kunde ergangen. Der reiche Kirchenschatz von St. Martin,
das hübsche Zimmer im Hause des Hrn. Reg.-Rath Jauch waren
auch der geschenkten Aufmerksamkeit völlig werth.

Um 10 Uhr begannen die Verhandlungen im Landrathsaale
des Rathhauses. Tagespräsident war der durch seine vielfachen

Forschungen der Urnerischen Geschichte rühmlichst bekannte Hochw.

Herr Commiffar I. Gisler, Pfarrer in Bürglen. Unter dessen

kuudiger Leitung wickelten sich die Geschäfte rasch und glücklich ab.

Das Hauptinteresse nahm in Anspruch ein Vortrag des Hochw.

Festpräsidenten selbst über die „ältesten charitat'iven Stiftungen

in Uri." Der Vortrag wurde abgedruckt im Feuilleton des

„Urner Wochenblattes", derselbe wäre auch eine Zierde des

„Geschichtsfreundes" gewesen. Ein zweites angekündigtes Referat über
die „Geschichte des Armenwesens in Uri" siel leider weg, da der

Referent, Herr Nationalrath Arnold, unerwarteter Weise von
Altorf abwesend sein mußte.

Aus dem geschäftlichen Theile erwähnen wir kurz folgendes. Die
Jahresrechnung wurde auf Antrag der Rechnungsrevisoren, Hochw-
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£>err Pfarrer 31 m ber g in 3imnt unb "gert Sìector 9ìager in
Sittorf, unter Serbanfung an ben Siedmuuggfteller genehmigt. Sem
SSereinäpräfibeuten, <Qerrn Eräieljuugeratb g. 8. Sraubftetter,
îmtrbe für bie Bearbeitung beg legten 3ìegifterbanbeg ein mob}--

oerbienteê befdjetbeueê ^onorar juerfaunt. 2ln bie ©telle beg lei=

ber aus Sujern îoegjiebenben £>errn ^rofefforg £» einrieb
9ìeint)arbt, ber roäljreub mehreren Satiren ale Slctuar beg S3er=

eing forate alg eifriges IDiitglieb ber Section Supern begfelben fid)
ben ®auf ber V=Örtigeu in reicfjem 3Jiaf3 »erbient (jatte, trat £>err

©taatgarctiitiar granj gifler in Sujern. ^Bierjeljri 6anbi=
baten febjoffen fid) unfern Steigen an:
Q§. Slrnolb, 3°W, ^farrljelfer in ©piringen.

„ gurrer, $eter, Pfarrer in Spofpentljal.

„ ©isler, ïtnton, Dr. «jSrofeffor in lltorf.
„ ©igler, 3Ktd)aet, ^farrtjelfer in ©djattborf.

„ ÌQuber, Äarl, Sanbfdjreiber in lltborf.
„ Ääglin, Sofef, gürfpred) in .Slltborf.

„ Älufer, Sofef, Pfarrer in ©piringen.

„ äfteper, (Söuarb, Kaufmann in SBilligau.

„ DJtoos, Sofef, giufpred) in gug.

„ SJcuIjeim, granj, l)r- j- gürfpred, in Slltorf.

„ äRüHer, Sllbau, Ur. j. gürfpred) in Stltorf.

„ SJÎuIIer, SIttilio, Dberlieuieuant in 3lltorf.

„ Volmer, P. Seat, 33eid)tiger in ©eeborf.

„ SSon 3Jlatt, fëang, jgr. Söudjfjanbler in ©tang.
tameng beg Sßorftanbeg unb in Slugfübruug eineg bejüg«

lidjeu Sluftragee ber ©eneraloerfammlung in $ug legte §err
©taatgfdjreiber SD ü r i u g ben Sntnmrf neuer SSereing-

ftatuten r>or mit bem Slutrage, auf bie SeratEiung berfelben tieute

nicfjt einzutreten, fonberu biefelben junäctjft einer ßommiffion jur
Vorprüfung p überroeifen. S)er Slntrag mürbe angenommen unb in
bie üorgefdjtagene ©ommiffion aufcer ben 3Jcitgliebern beg 3?or=

ftanbeg geroäfjlt bie Ferren alt $räfibeut ^. 3ünb=2Jieper (Susern),

Sanbegftattbalter 9Jhu)eim (2lltorf), Äaujleibireftor Salin (©ebrops),

Sanbammann Dr. 2Bprfd) (Öuocljg) nnb £aubfd)reiber SBeber (3ug).
9Jìit ber 3Bal)l non ©d)n>ps jum näu)ftjäl)rigen geftort unb beê

jgerrn Sansleibiveftor Arilin 311m geftpräftbenten fdjloffen bie

SSerljanblungen.

VI

Herr Pfarrer Amberg in Jumii nnd Herr Reclor Nager in
Altorf, nnter Verdankung an den Rechnnngssteller genehmigt. Dem

Vereinspräsidenten, Herrn Erziehungsrath I. L. Brandstetter,
wurde für die Bearbeitung des letzten Regi st er bandes ein
wohlverdientes bescheidenes Honorar zuerkannt. An die Stelle des

leider aus Luzern wegziehenden Herrn Professors Heinrich
Reinhardt, der während mehreren Jahren als Actuar des Vereins

sowie als eifriges Mitglied der Section Luzern desselben sich

den Dank der V-Örtigen in reichem Maß verdient hatte, trat Herr
Staatsarchivar Franz Fischer in Luzern. Vierzehn Candidaten

schlössen sich unfern Reihen an:
HH, Arnold, Josef, Pfarrhelfer in Spiringen,

„ Furrer, Peter, Pfarrer in Hospenthal.

„ Gisler, Anton, Dr. Professor in Altorf.

„ Gisler, Michael, Pfarrhelfer in Schattdorf.

„ Huber, Karl, Landschreiber in Altdorf.

„ Käslin, Joses, Fürsprech in,Altdorf.
„ Kluser, Josef, Pfarrer in Spiringen.

„ Meyer, Eduard, Kaufmann in Willisau,

„ Moos, Joses, Fürsprech in Zug.

„ Muheini, Franz, Dr. s. Fürsprech in Altorf,

„ Müller, Alban, vr. Fürsprech in Altorf.

„ Müller, Attilio, Oberlieutenant in Altorf.
„ Rohner, v. Beat, Beichtiger in Seedorf.

„ Von Matt, Hans, jgr. Buchhändler in Stans.
Namens des Vorstandes und iu Ausführung eines bezüg»

lichen Auftrages der Generalversammlung in Zug legte Herr

Staatsschreiber Düring den Entwurf neuer Vereins^
statuten vor mit dem Antrage, auf die Berathung derselben heute

nicht einzutreten, sondern dieselben zunächst einer Commission znr
Vorprüfung zu überweisen. Der Antrag murde angenommen und in
die vorgeschlagene Commission außer den Mitgliedern des

Vorstandes gewählt die Herren alt Präsident I. Zünd-Meyer (Luzern),
Landesstatthalter. Muheim (Altorf), Kanzleidirektor Kälin (Schwyz),
Landammann vr. Wyrsch (Buochs) und Landschreiber Weber (Zug).
Mit der Wahl von Schwyz zum nächstjährigen Festort und des

Herrn Kanzleidirektor Kälin znm Festprästdenten schlössen die

Verhandlungen.
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Um 1 Ut)r folgte bann ber niotfloerbiente „culturt)iftortfd)e" £t)eit
ber Verfammlung, bag gefieffeu, bag fid) im geräumigen ©aale jum
„©djlüffel" p grofjer Vefriebigung oon ©eift unb Äörper in ber

befannteu, com 6t)renroein ber Stegterung »on Uri lebhaft unter*

ftügten Vörtigen ©emütblicbieit abfpielte.

IL
Ueririife der Sedionen ä,6er das "öemnsiafir 1888/89.

1. SOie ©ection fu^rn nerfammette fid) regelmäßig jeben

5Kittrood) aibenb im Stäben, igv. Vräf. Vraubftetter ttjeitte bie

intereffanten gorfctjungen Sötierg über bie SDolmen mit unb be=

fprad) bie tarnen foId)er Orte, bie tior 1000 Satiren alg £ele=

grapb- unb ïeleptjonftationen galten, igr. Vrof. Steintjarbt be=

Ijanbelte bie ©taubengfämpfe im SßaHtg jur $eit ber Sieformation
unb ©egeureformation. £>r. Vrof. Vortmann ftcffte bie djrifilictje
©efd)id)tgpt)ilofopI)te früherer ^attrtjunberte [n jfyreu £auptpgen unb

^auptoertretern bar unb eutroidelte feine eigenen ©ebanfen über
bag SEtiema. fèr. ^rof. Sì euro arb Vranb ft etter fübrte ung nad)

SReffa ju ben Speitigttjümern beg ^glam, mit bereu ©efcbjcbte unb

Stopograptjie er ung befannt madjte. §r. *ßrof. $. ©d)tntb
ttjeilte im Stugjuge eine oon §r. 6t)ort). ©ùrg überreizte 3n?
ftruction ber ïirdjlictjen Dbern aug bem 17. 3al)rf)unbert für bag

Verfahren ber ^nquifttion in ©acben ber ^erenproceffe mit, œeldje

bie fumane Vrarig ber erftereu unb it)re ©inftctjt illuftriert.
2. ®ie ©ection Bero=31itnficr t)ielt jtoet Verfammlungen in ber

•ßapitelgftube. £>ocfjro. *0r. Pfarrer ©ftermann befpracf) in einem

längeren Vortrage bie ©efebiche beg Sìuratcapitetg ^ocïjborf, fpe=

cieli bie ©apitelgftatuten com Qatjre 1441, unb ber fpäteren
3at)re. @in peiter Vortrag bel)anbelte bie Stugbetjnung beg <3a=

pitelg in oerfctjiebenen guten. (gbenfo tourbe ein Vortrag ge=

galten über bie ©efdjicijte ber beiben Sütigl)ofer=Vfarreien 9tott)en=

bürg unb Qnroil, unb ein furjer Ueberblid bel)anbette bie SDeutfdj»

orbengpfarrei igigfird) fammt iljren »ielen Filialen.
3. gür bie ©ection Hilltaau ift nod) ber Veriest für bag

Vereingjatjr 1887/88 nachzutragen. 50er Vräf. Vrof, Sì. Steint)arb
f)ielt pet Vorträge, nämlicb über bie Vruberfcbaft unb 3unft Der

.-guffdimiebe unter bem S£itel beg fjl. (Sligiug in Sßitligau, unb über

VII

Um 1 Uhr folgte dann der wohlverdiente „culturhistorische" Theil
der Versammlung, das Festessen, das stch im geräumigen Saale zum
„Schlüssel" zu großer Besriedigung von Geist und Körper in der

bekannte», vom Ehrenwein der Regierung von Uri lebhaft
unterstützten Vörtigen Gemüthlichkeit abspielte.

II.
KeriMe lier Kecüoii,m über llas VereinMilr 1888/83.

1. Die Section Luzern versammelte sich regelmäßig jeden

Mittwoch Abend im Raben. Hr. Präs. Brandstetter theilte die

interessanten Forschungen Löhers über die Dolmen mit und
besprach die Namen solcher Orte, die vor 1000 Jahren als
Telegraph- und Telephonstationen galten. Hr. Prof. Reinhardt
behandelte die Glaubenskämpfe im Wallis zur Zeit der Reformation
und Gegenreformation. Hr. Prof. Po rtm ann stellte die christliche

Geschichtsphilosophie früherer Jahrhunderte in ihren Hauptzügen und

Hauptvertretern dar und entwickelte feine eigenen Gedanken über

das Thema. Hr. Prof. Ren ward Brandstetter führte uns nach

Mekka zu den Heiligthümern des Islam, mit deren Geschichte und

Topographie er uns bekannt machte. Hr. Prof. I. Schmid
theilte im Auszuge eine von Hr. Chorh. Stutz überreichte
Instruction der kirchlichen Obern aus dem 17. Jahrhundert für das

Verfahren der Inquisition in Sachen der Hexenprocesfe mit, welche

die humane Praris der ersteren und ihre Einsicht illustriert.
2. Die Section Scro-Miinltcr hielt zmei Versammlungen in der

Capitelsstube. Hochw. Hr. Psarrer Estermann besprach in einem

längeren Vortrage die Geschichte des Ruralcapitels Hochdorf,
speciell die Capitelsstatuten vom Jahre 1441, und der späteren

Jahre. Ein zweiter Vortrag behandelte die Ausdehnung des

Capitels in verschiedenen Zeiten. Ebenso murde ein Vortrag
gehalten über die Geschichte der beiden Lütishofer-Pfarreien Rothenburg

und Jnwil, und ein kurzer Ueberblick behandelte die

Deutschordenspfarrei Hitzkirch sammt ihren vielen Filialen.
3. Für die Section Willisau ist noch der Bericht für das

Vereinsjahr 1887/88 nachzutragen. Der Präs. Prof. R. Reinhard
hielt zmei Vorträge, nämlich iiber die Bruderschaft und Zunft der

Hufschmiede unter dem Titel des HI. Eligius in Willisau, und über
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bie ertofdjenen unb nod) tebenben Vürgergefd)led)ter in SSitligau.

— 3m Vereingjalire 1888/89 rourbe feine Verfammlung gehalten.

4. SDxe ©ection Jug ftattete ber lusftetlung »ou ©egen=

ftänben aug ber SBalbmannfdjen $eit "x 3"^$ einen Vefucl) ab

unb oerfammelte fid) jum 3lubenfen beg uierrjurtbertjätjrigen
Stobegtageé £>ang SBalbmanng am 31. Quii 1889 in Vaar. £r.
Sìector Seifer E)ielt ein Sìeferat über einige 2Batbmanu=2)ramen

unb £r. Vrof. SMller einen Vortrag über pei Vifdiöfe »on

Vafel im Zeitalter ber Steformatiou mit t)iftorifc£)en äufeerft in«

tereffanten Sîotijen aug Vautrep'g ®efd)id)te. lug ben Vereingge=

fdjäften fei bie Anregung beg Slnfaufeg beg nod) beftefyenben SBalb*

mannifd)en |>aufeg atg bleibenbe t)iftorifd)e Erinnerung erroäfjnt.

5. ®ie Section Iliomalben oerfammelte fid) in pei ©tgungen.

§r. ffapian 21 n t o n O b e r m a 11 t)ielt ein intereffanteê Sìeferat

über bag geuerroefjrroefen in Siibroalben »on 1595—1795. <gr. Dr.
Sctfob SBprfd) tfjeitte »erfdjiebene Sîotiseu über roidjtigere 5ßer=

fonen Sìibroalbeng mit. $n ber peiten ©igung fjielt berfetbe bem

»erftorbenen §rn. Dr. jur. Äart »ou ©efdjroanben, ber 1864 bie

©ection Scibroatben begrünbete unb 19 Satire lang bereu Vräfibent

roar, einen mannen Stad)ruf. — Slufeer Vereinggefdjäften rourbe

aud) bie grage eineg fdt)iuetgerifcr)en Scationatmufeumg befprod)eu

unb im abletjnenben ©inne beanttoortet.

III.
•ßeritüt des -Uorftandes ü6er dos flereitisjalk 1889/90.

3lug bem Vereine traten aug: £r. Sofept) Vetfdjart, Kaplan
in Viberegg; £r. Dr. $. getfd)erin, btêtjer in ©t. Urban; fër.
3of. Hartmann, Vfarrer in Sgolpil; f)r. granj Simadjer, Vf«'
rer in |>ergigi»it; §r. 2Iuguftin SJiütter, Slmtgttjterarjt in Stugtoü.

SDer Vorftanb t)ielt pei ©iguugen ab, bag eine SJial in Ver=

binbung mit ber Sìebactiongcommiffion. SDag eauptgefcbäft bilbete
bie geftfteHung eineg ©tatutenentumrfg alg ©runblage für bie

Verätzungen ber raeitern Sieotfiougcommiffion. ©g mürben auâ)

©fritte gettjan für pedmäßigere 3luffteiïung ber Vereingbibliot^ef.
3tn ©telle beg bemiffionierenben fem. Vrofefforg Sltnberg tourbe

jum ©onferuator ber Sammlungen beg Vereing beftimmt ber ber=

äeitige 2lctuar.

VIII

die erloschenen und noch lebenden Bürgergeschlechter in Willisau.
— Jm Vereinsjahre 1888/89 murde keine Versammlung gehalten.

4. Die Section Jug stattete der Ausstellung von
Gegenständen aus der Waldmannfchen Zeit in Zürich einen Besuch ab

und versammelte sich zum Andenken des vierhundertjährigen
Todestages Hans Waldmanns am 31. Juli 1889 in Baar. Hr.
Rector Keiser hielt ein Referat über einige Waldmann-Dramen
und Hr. Prof. Müller einen Vortrag über zwei Bischöfe von
Basel im Zeitalter der Reformation mit historischen äußerst in>

teressanten Notizen aus Vautrey's Geschichte. Aus den Vereinsgeschäften

sei die Anregung des Ankaufes des noch bestehenden

Waldmannischen Hauses als bleibende historische Erinnerung erwähnt.
5. Die Section Nionmioen versammelte sich in zwei Sitzungen.

Hr. Kaplan Anton O d e r m a tt hielt ein interessantes Referat
über das Feuermehrwesen in Nidwalden von 1595—1795. Hr. Dr.
Jakob Wyrsch theilte verschiedene Notizen über wichtigere
Personen Nidmaldens mit. Jn der zweiten Sitzung hielt derselbe dem

verstorbenen Hrn. Or. sur. Karl von Deschwanden, der 1864 die

Section Nidwalden begründete und 19 Jahre lang deren Präsident

mar, einen warmen Nachruf. — Außer Vereinsgeschäften murde

auch die Frage eines schweizerischen Nationalmuseums besprochen

und im ablehnenden Sinne beantwortet.

III.
KerikKt ls,z8 VorstaniKs über ilas Veremszalir 1883/99.

Aus dem Vereine traten aus: Hr. Joseph Betschart, Kaplan
in Biberegg; Hr. Dr. F. Fetscherin, bisher in St. Urban; Hr.
Jos. Hartmann, Pfarrer in Egolzwil; Hr. Franz Limacher, Pfarrer

in Hergiswil; Hr. Augustin Müller, Amtsthierarzt in Rusmil.
Der Vorstand hielt zmei Sitzungen ab, das eine Mal in

Verbindung mit der Redactionscommission. Das Hauptgeschäft bildete
die Feststellung eines Statutenentwurfs als Grundlage für die

Berathungen der western Nevisionscommission. Es murden auch

Schritte gethan für zweckmäßigere Aufstellung der Vereinsbibliothek.
An Stelle des demissionierenden Hrn. Professors Amberg wurde

zum Conservator der Sammlungen des Vereins bestimmt der

derzeitige Actuar.
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£>err Sol), attener in Scpg fdienfte bem Verein ©efïedjtërefte,
bie im Scfjöger Seemoog gefunben roorben. ©benba mürben aud)

Steinbeile gefunben, bie in Vrioatfjänben liegen. Ueber bie @r=

roerbung »on gunben su SBauroit mattet nod) eine Untertjanbtung.

3llg ©efctjenfe an bie Vereingbibliott)ef giengen ein :

Stmttidje Sammlung aug ben Steten ber Jgeloetif. III. Vanb.

(Vunbeefanjlei.)
@b. Vlöfd). ®er Äarbinat ©d)inner. (Verfaffer.)

Catalogus Congregationis Helveto-Benedictinae etc. 1890.

(Älofter ßinfiebetu.)

Eingabe ber Susernifdjen Vet)örben an bie l)ot)e Vunbeg»er=

fammtung betreffenb bie Veœerbung Suserng um ben ©ig beg San»

begntufeutug. (Stabtrattj Sujern.)

Fontes Rerum Bernensium. 5. Vb. (Staatglaujlei Vern.)

ib. ©raf. SDie Aufteilung ber 2lllmenb in ber ©emeinbe

Scl)ög. (Verfaffer.)

21). ». Siebettau. II Duca d' Orléans e gli Svizzeri nel
1495. — âlug ben Vapieren beg frans. Votfcfjafterg granj Äarl
bu Suc. (Verfaffer.)

21. SJïaag. Sie Sdjidfate ber Sdjroeiserregimenter im 9?apo=

leonifctìen gelbpge gegen Stufjlanb. (@rsiet)uiiggratt) Susern.)

fëang ». SJìatt. Hantonggerid)tgpräftbent Dr. Sari ». 3)e=

fd)t»anben. (Verfaffer.)

©raf ©ruft ». SJtirbad). Veiträge jur VerfonaIgefd)id)te beg

beutfd)en Orbeng. 1890. (Verfaffer.)

©ufta» SJìuljeim. Ueberfidjt ber ©ntroidfung beg Strafrecfiteg
unb ©efängnifsroefeng in Uri. — Veridjt ber 3Jcel)rt)eit ber ftänbe*

rätl)lid)en ©ommifftou betreffenb ©rünbung eineg fdjraeij. Sanbeg=

mufeumg. (Verfaffer.)
Slrnotb Siüfdjeler. $eftfd)rift jur ©rinuerung ber ©loden«

roeitje im ©rofjmünfier su pürier) am 16. 2luguft 1889. (Verfaffer.)

Vt). 1- t). Segeffer. ©enealogie unb ©efd)led)tgl)iftorie ber

Segeffer »ou Vrunegg. (Jiart Segeffer=Sct)t»pger.)

Dr. ^ranj Seiger. ®ie 2llpgenoffenfcbaften »on Scibtoalben.

(Verfaffer.)

IX

Herr Joh. Meyer in Schötz schenkte dem Verein Geflechtsreste,

die im Schützer Seemoos gefunden morden. Ebenda murden auch

Steinbeile gefunden, die in Privathänden liegen. Ueber die

Erwerbung von Funden zu Wauwil waltet noch eine Unterhandlung.

Als Geschenke an die Vereinsbibliothek giengen ein:
Amtliche Sammlung ans den Acten der Helvetik. III. Band.

(Bundeskanzlei.)
Ed. Blösch. Der Kardinal Schinner. (Verfasser.)

LataloAus tHonjzrs^ationis ösIvsto-Lenscliotinsö et«. 1890,

(Klofter Einsiedeln.)

Eingabe der Luzernischen Behörden an die hohe Bundesversammlung

betreffend die Bewerbung Luzerns um deu Sitz des Lan-
desmuseums. (Stadtrath Luzern.)

buntes Kerum Lsrnsnsiuin. 5. Bd. (Staatskanzlei Bern.)
Ed. Graf. Die Aufteilung der Allmend in der Gemeinde

Schötz. (Verfasser.)

Th. v. Liebenau, li Ouoa cl'Orleans e gli 8vii«sri nel
1495. — Aus den Papieren des franz. Botschafters Franz Karl
du Luc. (Verfasser.)

A. Maag. Die Schicksale der Schweizerregimenter im
Napoleonischen Feldzuge gegen Rußland. (Erziehungsrath Luzern.)

Hans v. Matt. Kantonsgerichtspräsident Dr. Karl v.
Deschmanden. (Verfasser.)

Graf Ernst v. Mirbach. Beiträge znr Personalgeschichte des

deutschen Ordens. 1890. (Verfasser.)

Gustav Muheim. Uebersicht der Entwicklung des Strafrechtes
und Gefängnißwesens in Uri. — Bericht der Mehrheit der stände-

räthlichen Commission betreffend Gründnng eines fchweiz.
Landesmuseums. (Versasser.)

Arnold Nüscheler. Festschrift zur Erinnerung der Glocken»

weihe im Großmünster zu Zürich am 16. August l889. (Verfasser.)

PH. A. v. Segesser. Genealogie und Geschlechtshistorie der

Segesser vou Brunegg. (Karl Segesser-Schwytzer.)

Dr. Franz Zeiger. Die Alpgenossenschaften von Nidmalden.

(Verfasser.)
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IV.

¦öetpforßeuc fflltglieder.

SlucT) biefeg Sal)r Jjat ber Sob mebrere Dpfer unter unfern
SJiitgliebem geforbert unb in einfielt auf bie perfönlidien ©igem

fdjaften ber Verdorbenen, empfiitbüdje SBunbeu gefdjlagen.
1. Ël)orfyeri' $eter Sdjropger, geftorben am 28. luguft 1889/

toar geboren im Sabre 1812. Seine priefterlidje Sffiirffamfeit be=

gann er alg ffaptan p îttlerfieiligeu unb ©d)ult)«r in feiner

Vaterftabt Surfee. 1850 nmrbe er Vfarrer in Dberfirdj unb

1878 6t)ort)err ju Vecomüufter.
2. Vfarrer ^afob SReper in Vtgnau, gebürtig »on Siömerg=

mit, rourbe geboren 1825 in Siaiu. Seine erfte Verroenbuug nad)
ber Vriefierroeibe fanb er alg Vicar in Scottoti. Sm Safu*6 1858
fam er alg Vfarrer nad) Vignau unb mattete bafetbft »olle 31

Satire feines 2lmteg. (Sin fdjmerjfjafteg frebgartigeg fëalgteiben,
bag er mit grofser ©ebutb ertrug, bereitete bem fonft nod) rüftigen
SJianue ein unerroartet frühes ©übe. ©in beitereg, friebfertigeg
©emütl) gewann ifjm bie fersen aller, bie if)it fanuten.

3. Seiberoiet su früt), am 4. Sejember 1889, fd)ieb aug biefem
Seben Sanbatnmauu unb Siationalratt) Stöbert Surrer, geb. in
Stana, ben 24. S"K 1836 alg ©ofiu beg Sirctjtneierg 2lnt. Itbert
Surrer unb ber grau Sìofa gruonj. Seine Scbulbifbung t)olte

er fid) an ber Vrimarfdjute unb bei ben ©apucinern in Stang
unb in ©infiebeln. Sn ®oie weilte er jur ©rlernung beg gran*
3öfifd)eu unb jum Stubium ber VEiitofoptne ; in St. ©allen unb

SJiündjeu ftubierte er ebenfaffg Vt)tIofopt)ie unb am legtern Ort,
mie aud) in ©öttingen, St^^P111^11?- Sîacbbem er fiel) bie tt)eore=

tifebe gadjbitbung eineg Stiften angeeignet tjatte, begann er bie

praftifdje 'SljättgEeit alg 2lui»alt in St. ©atleu unb furj barauf
in feiner "Qeimat. Vei feinen tüd)tigen Äenntniffen unb feinem

leutfeligen SBefen fonnte eg nid)t augbteiben, bafs feine 3Diitbür=

ger it)n mit Veamtungen unb ©breufteßen betrauten. S« ber Zitat
benu sät)tte itjti fcl)on 1862 ber Sanbratt) su feinem SJìitgliebe;

er rourbe Vräfibent beg Voliseigerid)tg, 3euS^err utt0 £anbeg=

Hauptmann. Sm S^t'e 1872 fdjien er feinen bigberigeu 2öir=

funggfreig »erlaffen ju rootlen, inbem er alg eibgenöftfdier Unter*
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IV.

Verstorbene, Mitglieder.

Auch dieses Jahr hat der Tod mehrere Opfer unter unsern

Mitgliedern gefordert und in Hinsicht auf die persönlichen
Eigenschaften der Verstorbenen, empfindliche Wunden geschlagen.

1. Chorherr Peter Schwytzer, gestorben am 38. August 1889/

war geboren im Jahre 1812. Seine priesterliche Wirksamkeit

begann er als Kaplan zu Allerheiligen und Schulherr in seiner

Vaterstadt Sursee. 1850 wurde er Pfarrer in Oberkirch und

1878 Chorherr zu Beromünster.
2. Pfarrer Jakob Meyer in Vitznau, gebürtig von Römerswil,

wurde geboren 1825 in Rain. Seine erste Verwendung nach

der Priesterweihe fand er als Vicar in Nottwil. Jm Jahre 1858
kam er als Pfarrer nach Vitznau uud waltete daselbst volle 31

Jahre seines Amtes. Ein schmerzhaftes krebsartiges Halsleiden,
das er mit großer Geduld ertrug, bereitete dem sonst noch rüstigen
Manne ein unerwartet frühes Ende. Ein heiteres, friedfertiges
Gemüth gemann ihm die Herzen aller, die ihn kannten.

3. Leider viel zu früh, am 4. Dezember 1889, schied aus diesem

Leben Landammann und Nationalrath Robert Durrer, geb. in
Stans, den 24. Juli 1836 als Sohn des Kirchmeiers Ant. Albert
Durrer uud der Frau Rosa Fruonz. Seine Schulbildung holte

er sich an der Primarschule und bei den Capucinern in Stans
und in Einsiedeln. Jn Dole weilte er zur Erlernung des

Französischen und zum Stndium der Philosophie; in St. Gallen und

München studierte er ebenfalls Philosophie und am letztern Ort,
wie auch in Göttingen, Jurisprudenz. Nachdem er sich die theoretische

Fachbildung eines Juristen angeeignet hatte, begann er die

praktische Thätigkeit als Auwalt in St. Galleil und kurz darauf
in seiner Heimat. Bei seinen tüchtigen Kenntnissen und seinem

leutseligen Wesen konnte es nicht ausbleiben, daß seine Mitbürger

ihn mit Beamtungen und Ehrenstellen betrauten. Jn der That
denn zählte ihn schon 1862 der Landrath zu seinem Mitgliede;
er wurde Präsident des Polizeigerichts, Zeugherr und
Landeshauptmann. Jm Jahre 1872 fchien er seinen bisherigen
Wirkungskreis verlassen zu wollen, indem er als eidgenösischer Unter-
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ardjioar nad) Veni überfiebelte, boct) nur für ïurse 3^- ©d)on

nad) 10 SJionaten fetjrte er nad) Stang surüd, unb ba rootlte eg bag

©efdjid, bafi fein Scbnmger, Sanbammaun unb Stationalratt)
SBalttier 3e^9er n°ä) in jungen Streit babin fcbieb. Unfer Surrer
rourbe nun in beiben Stellungen ber Sìacbfotger gellte unb blieb

e§ big an fein Sebengenbe. Saueben befteibete er in feinem £>ei=

matfanton nod) eine Sieifie fleinerer Veamtungen. Uebertjaupt
enttoidelte er für benfetben eine ftete gürforge, aucb • in ben eib=

geuöffifdieu 9iätt)en, unb »erfdjiebene jeitgemäfee ©efege »erbanften

feiner ^nitiattoe it)r ©ntftetjen. ©o ift mit Surrer ein SJiaun

babjngegangen, ber »ou unb gaits bag 3'drauen feiner SDtitbürger

befaf) unb berufen roar, utdjt nur feiner engem fèeimat, fonbern
and) bem gefammteu fet)roetjerifdjen Vatertanbe in erfpriejjlidier
SSetfe 51t bteuen.

4. 2lm 15. Sanuar 1890 trauerte bie 2lrmee, ja bag ge=

fammte ©djroetjeroolf, am ©rabe eineg SJcauneg, ben man einft
in ber ©tunbe ber ©efat)r an ber ©pige unfereg ,£eereg ju febeu

t)offte. Sie i)o£)e Vebeutuug beg Sa£)ingefd)tebeneu maitifeftierre fid),

aud) für ben gremben, an einem Seictjenbegängnifi, fo großartig,
roie feine Vaterftabt Sujern uod) feines gefetjen. ©g roar Dberft
2ltfong Vfpffer ». 2tttigt)ofen. Unfere lufgabe faun eg frei=

lid) itidjt fein, bie Verbienfte beg £ingefd)iebeueu für Hebung
beg fdjroeiserifd)eit 2öer)ricefenS, feinen reid)en Sebenglauf p fd)il=

beru; in biefer Vesiefmng. »erroeifen mir auf unfere Stagegbtätter
unb gad)fd)rifteu, bie bag in ausführlicher SBeife getljan Ijaben. ©g

faun fid) nur barum baubeln, and) unferfeitg unferm Vereing=

mitgliebe einen befdieibenen Ärans ber 2luerfeunung unb igod)=

fcfläguiig auf bag ©rab 51t legen. — SttfonS iUcarimitiatt Vfpffer
»on Slttigbofeu rourbe geboren am 12. October 1834 auf bem

Sdjtoffe 2lttigl)ofen alg Sproffe beg befannten atttusernerifdien
@efd)ted)teg. Urfprünglicb sunt 2Ird)iteften befttmmt, trat er 1852
alg jroeiter Untertieutenant in bag erfte Sd)roeiserregiment in
fönigtid) neapolitanifd)en Sienfteu; 1856 avancierte er junt erften

Untertieutenant. 2lm 26. October 1860 setebnete er fid), nadj=
bem er »ortjer Obertieuteuant geroorben, al» 2lbjutant beg @e=

neralg ». SJiedjet im ©efedjt »on Volturno gegen bie Viemoutefen
aug. ©er Verblidjene mad)te aud) bie Vetagernng »on ©aeta
mit unb nuancierte roäfyrenb berfetben in Verüdnd)tigung feines
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archivai nach Bern übersiedelte, doch nur für kurze Zeit. Schon

nach 10 Monaten kehrte er nach Stans zurück, und da wollte es das.

Geschick, daß sein Schwager, Landammann nnd Nationalrath
Walther Zeiger noch in jungen Jahren dahin schied. Unser Durrer
wurde nun in beiden Stellungen der Nachfolger Zelgers und blieb

es bis an sein Lebensende. Daneben bekleidete er in seinem
Heimatkanton noch eine Reihe kleinerer Beamtungen. Ueberhaupt
entwickelte er für denselben eine stete Fürsorge, auch in den

eidgenössischen Räthen, und verschiedene zeitgemäße Gesetze verdankten

seiner Initiative ihr Entstehen. So ist mit Durrer ein Mann
dahingegangen, der voll und ganz das Zutrauen seiner Mitbürger
besaß und berufen war, nicht nur seiner engern Heimat, sondern

auch dem gesammten schweizerischen Vaterlande in ersprießlicher
Weise zu dienen.

4, Am 15. Januar 1890 trauerte die Armee, ja das

gesammte Schweizervolk, am Grabe eines Mannes, den man einst

in der Stunde der Gefahr an der Spitze unseres Heeres zu sehen

hoffte. Die hohe Bedeutung des Dahingeschiedenen manifestierte sich,

auch für dcn Fremden, an einem Leichenbegängniß, so großartig,
wie seine Vaterstadt Luzern noch keines gesehen. Es mar Oberst

Alfons Pfyffer v. Altishofen. Unfere Aufgabe kann es freilich

nicht sein, die Verdienste des Hingeschiedenen für Hebung
des schmeizerischen Wehrwesens, seinen reichen Lebenslauf zu
schildern; in dieser Beziehung verweisen mir auf unsere Tagesblätter
nnd Fachschriften, die das in ausführlicher Weise gethan haben. Es
kann sich nur darum handeln, auch unserseits unserm
Vereinsmitgliede einen bescheidenen Kranz der Anerkennung und
Hochschätzung auf das Grab zu legen. — Alfons Maximilian Pfyffer
von Altishofen wurde geboren am 12. October 1834 auf dem

Schlosse Altishofen als Sprosse des bekannten altluzernerischen
Geschlechtes, Ursprünglich zum Architekten bestimmt, trat er l852
als zweiter Unterlieutenant in das erste Schweizerregiment in
königlich neapolitanischen Diensten; 1856 avancierte er zum ersten

Unterlieutenant. Am 26. October 1860 zeichnete er sich, nachdem

er vorher Oberlieutenant geworden, als Adjutant des

Generals v. Mechel ini Gefecht von Volturno gegen die Piemontesen
aus. Der Verblichene wachte auch die Belagernng von Gaeta

mit nnd avancierte während derselben in Berücksichtigung seines
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oortrefflidjeu Verfjalteng sum Hauptmann. Ser Untergang bee

$òuigreid)g beiber ©icitien führte Cßf^ffer töieber in fein Vater=

tanb surüd, roo er als Sctjroiegerfotju beg Dberfteu ©buarb Se=

geffer ». Vrunegg in ben Vefig beg großartigen ^otet Sìational

gelangte, unb bagfelbe unter fctjroierigen Vert)ältniffen j" einem

gern gefügten 2ïufentt)altSorte ber f)er»orragenbften grembeu geftat=

tete. Sod) metjr intereffiert ung feine mtlitärifd)e Saufbat)n im

Vaterlanbe, 1861 rourbe er jum Hauptmann im eibgenöffifcben

©eneratftabe, 1865 jum SJcajor, 1870 sum Dberfttieutenant, 1875

Sunt Oberft.-Vrigabier, tjernad) sum ©ontmaubanteu ber Vili Si=

»ifiou unb fdjließtid) jum ©Ejef beg ©eneralftabgbureau ernannt.

3n legterer ©igenfct)aft madjte fid) ^fwffer gaiij »orsügtidj um bas

fd)roeiserifd)e 3)tititän»efen »erbient. Sie âlugbitbung beg ©eiterab
ftabeS ließ er fiel) befonberS angelegen fein, ©einer rafttofen StE)ätig=

feit unb feinem maßgebenbeu ©influffe »erbanfen roir bie Unter'
netjmung ber SanbeSbefeftigung, bie Vorbereitung ber SRobitifierutig,
bie ©rgäujung beg JMeggmateriatS, bie forgfälttgere 2luSbitbung
ber tjötjern Sruppenfübrer, um nur baS 2Bid)tigfte ansubeuteu.
©o t)at Vfpffer öae beneibengtoertbe ©efcfjtcf getjabt, in ber VotU

fraft feiner ^ab,u unb auf bem ©ipfelpunft feines SBirfeuS »ou

biefent irbifcfjen Sd)auplage absutreten unb ein ungetrübteg 2ln=

benfeu su binterlaffen.
5. Sag Häuflein ber Veteranen fdjmiljt rafd) stammen.

©t)ort)err gratis 3£a»er Veruet in Veromünfter roar noeb einer

ber wenigen, ©eboreu 1810 su Suttjern im Äanton Suseru, ftu«

bierte er SSfjeotogie in Suseru unb Tübingen, rourbe Vicar in Uf=

ftfon, bann ÄauionSbibliottiefar in Sujern, ©uratfaplan an ber

grancigcanerfirdje, Vfarrer »on Sceueufird) unb 1864 ©fjortierr in
fünfter, ©in ptöglid)er %ob entriß it)n am 18. gebr. 1890 feinem

Stifte, beffen Senior er roar. Sm erften Vanbe beg ©efd)id)tS«

freunbeg finben ficb »ou ibm „Veiträge sur ©efd)id)te ber $reus=

Süge gegen bie SJiongoten im 13. 3«l)rr)uubert." Seiber ift eg bei

biefer einjigen 2leußerung feiner Ijiftorifdjeu Vetfjätigung geblieben.

6. 2lm 7. 3JJärs 1890 ftaxb £tjalammann granj 9JÌ e p e r »on

ïtnbermatt, eine Ijeroorragenbe Verföntidjfeit nictjt nur beg Urferii=

tl)aleg, fonberu beg gefammten Äantong Uri. ©r erblidte bag

Sidjt ber 3öett am 22. Slfärs 1830 unb entftammte einem ber an=

gefebenften alten ©efdjtecbter feines beimatlicben îtjaleg, aug
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vortrefflichen Verhaltens zum Hauptmann. Der Untergang des

Königreichs beider Sicilien führte Pfyffer wieder in sein Vaterland

zurück, mo er als Schwiegersohn des Obersten Eduard
Segeffer v. Brunegg in den Besitz des großartigen Hotel National

gelangte, und dasselbe unter schwierigen Verhältnissen zu einem

gern gesuchten Aufenthaltsorte der hervorragendsten Fremden gestaltete.

Doch mehr interessiert uns feine militärische Laufbahn im

Vaterlande, 1861 murde er zum Hauptmann im eidgenössischen

Generalstabe, 1862 zum Major, 1870 zum Oberstlieutenant, 187S

zum Oberst-Brigadier, hernach zum Commandanten der VIII
Division und schließlich zum Chef des Generalstabsburean ernannt.

Jn letzterer Eigenschaft machte sich Pfyffer ganz vorzüglich um das

schweizerische Militärwesen verdient. Die Ausbildung des Generalstabes

ließ er sich besonders angelegen sein. Seiner rastlosen Thätigkeit

und seinem maßgebendeil Einstuffe verdanken mir die

Unternehmung der Landesbefestignng, die Vorbereitung der Mobilisierung,
die Ergänzung des Kriegsmaterials, die sorgfältigere Ausbildung
der höhern Truppenführer, uni nur das Wichtigste anzudeuten.

So hat Pfyffer das beneidenswerthe Geschick gehabt, in der Vollkraft

seiner Jahre und auf dem Gipfelpunkt seines Wirkens von
dissent irdischen Schauplatze abzutreten und ein ungetrübtes
Andenken zu hinterlassen.

5. Das Häuffein der Veteranen schmilzt rasch zusammen.

Chorherr Franz Xaver Bernet in Beromünster war noch einer

der wenigen. Geboren 1810 zu Luthern im Kanton Luzern,
studierte er Theologie in Luzern und Tübingen, murde Vicar in
Ufsikon, dann Kantonsbibliothekar in Lnzern, Curatkavlan an der

Franciscanerkirche, Pfarrer vou Neuenkirch und 1864 Chorherr in
Münster. Ein plötzlicher Tod entriß ihn am 18. Febr. l890 seinem

Stifte, dessen Senior er mar. Jm ersten Bande des Geschichtsfreundes

sinden sich von ihm „Beiträge zur Geschichte der Kreuzzüge

gegen die Mongolen im 13. Jahrhundert." Leider ist es bei

dieser einzigen Aeußerung seiner historischen Bethätigung geblieben.

6. Am 7. März 1890 starb Thalammann Franz Meyer von
Andermatt, eine hervorragende Persönlichkeit nicht nur des Ursern-

thales, sondern des gesammten Kantons Uri. Er erblickte das

Licht der Welt am 22. März 1830 und entstammte einem der

angesehensten alten Geschlechter seines heimatlichen Thales, aus
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r»eld)em fdjon mehrere îbatammaituer beroorgegaugeu roaren.
Seine eigentlidie Vernfgtbätigfeit eutoidette er im .öotelroefen.
Sanebeu berief ibu ba6 3<drane11 feiner Mitbürger fcbou früf)c

SU öffentlichen 2temteru. SJiit 20 Sa^reu roar er ïbatfdjreiber,
roeld)e Stelle er 19 $jab,re lang fo »orsüglid) »ermattete, baß it)m
nad) ©rtebigung beg SUjalammanuamteä biefe 2Mrbe übertragen
rourbe. 2tber aud) fein Äauton roußte feine Jîenntniffe unb 2lr--

bettgfraft su fdjägen unb berief itpt beStjalb in ben Sanbratb, unb
bas Dbergeridit.

7. 2lm 8. 2lpril ftarb ^)oct)to. <gerr Vfarrer unb ©eçtar 3°fet
2lunen, geboren am 18. ©ept. 1816. ©eine ©tubieu mad)te er in
Strops, Vrieg, greiburg unb ©bur. 2lm 10. 2luguft 1841 rourbe

er in gelbfircb sum Vriefter geroeitjt. 1842 rourbe er sum Stay*
lan in Vorber=33äggitf)al, 1842 sum Kaplan in Smggeu geroäblt.
1845 roätjlte it)n feine ,£eimatêgemeinbe Steinen sum Äaptan unb

im folgenben ^ab,xe ium Vfarrer. £rog »teter ©türme unb tief*
bewegter Se^m rerftanb eS roätjreub feiner 44jät)rigen 2lmtSbauer

ber Verftorbene, bag beroegte ©d)iffc£)en feiner ^farrgemeinbe in
rutngeg gatjrwaffer su leiten. 2llg ©dmlratljgpräfibeut erwarb er

fidj um bag ©ctjulroefeu feiner ©emeiube große Verbienfte. Vig
an fein Sebengenbe roirfte er mit bem größten ©ifer unb ber größten

Slufopferung im Vetd)tfhn)le unb befonberS am firaufeubette. —

8. SC fois Sìeinfjarb »oh Äerng, geboren 1832, begann

feine öffentlicbe 2Birffamfeit alg Serrer in ©t. 2luton. S1" Sa^re
1859 rourbe ibm im Vereine mit SLBeibel Siötblin bie fcbroierige

Slufgabe ber ©üttenbereinigung ber ©emeinbe Äerug übertragen,
weldje Slufgabe su allgemeiner Vefriebigung im Salre 1861 ai§

»ollettbet erftärt würbe. Sm St^re 1861 würbe er sunt 3iatt)g=

berrn ernannt unb 1868 in ben SìegterungSratb, gewäbtt, welcher

Vefiörbe er big ju feinem SebenSenbe augebörte. SOBätjrenb einer

Sieit)e »on S^b^n beforgte er mit großer Umfictit bag 2lmt eineg

¦Diilitärbirectorg unb ftanb wegen feiner prompten @efd)äftgfülj=

rung bei ben eibgenöffifdjeu 3JcUitärbel)örben in tjoI)em 2lnfe£)en.

Sem Siationatrattje gehörte er 1872—1878 an. 3n ben legten

Safjren übernahm er bie Venfiou grutt-2Md)fee, welche er foweit
bob, baß noctj eine jroeite 2lnftatt nöttjig rourbe. Vor einem

Sabre rourbe ifjm su feinen »ielen Saften nod) bas ©emeinbeprä=

fibium übertragen. Sod) balb fing er su fränfetn an, bis ber
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welchem schon mehrere Thalammänner hervorgegangen waren.
Seine eigentliche Berufsthätigkeit entwickelte er im Hotelwefen,
Daneben berief ihn das Zutrauen seiner Mitbürger schon frühe

zu öffentlichen Aemtern. Mit 20 Jahren mar er Thalschreiber,
melche Stelle er l9 Jahre lang so vorzüglich verwaltete, daß ihm
nach Erledigung des Thalammannamtes diese Würde übertragen
murde. Aber auch sein Kanton wußte feine Kenntnisse nnd
Arbeitskraft zu schätzen und berief ihn deshalb in den Landrath und

das Obergericht.
7. Am 8. April starb Hoch«. Herr Pfarrer nnd Sextar Josef

Annen, geboren am 18. Sept. 1816. Seine Studien machte er in
Schwnz, Brieg, Freiburg und Chur. Am 10. August 1841 murde

er iu Feldkirch znm Priester geweiht. 1842 murde er zum Kaplan

in Vorder-Wäggithal, 1842 zum Kaplan in Tuggen gewählt.
1845 wählte ihn seine Heimatsgemeinde Steinen zum Kaplan und

im folgenden Jahre zum Pfarrer. Trotz vieler Stürme und

tiefbewegter Zeiten verstand es mährend seiner 44jährigen Amtsdauer
der Verstorbene, dns bewegte Schiffchen seiner Pfarrgemeinde in

ruhiges Fahrwasser zu leiten. Als Schulrathspräsident erwarb er

sich um das Schulwesen seiner Gemeinde große Verdienste. Bis
an fein Lebensende wirkte er mit dem größten Eifer und der größten

Aufopferung im Beichtstuhle und besonders ani Krankenbette. —

8. Alois Reinhard von Kerns, geboren l832, begann

seine öffentliche Wirksamkeit als Lehrer in St. Anton. Jm Jahre
1859 murde ihm im Vereine mit Weibel Röthlin die schmierige

Aufgabe der Gültenbereinigung der Gemeinde Kerns übertragen,
melche Aufgabe zu allgemeiner Befriedigung ini Jahre 1861 als

vollendet erklärt wurde. Jm Jahre 1861 murde er zum Naths-
herrn ernannt und 1868 in den Regierungsrath gewählt, welcher

Behörde er bis zu seinem Lebensende angehörte. Während einer

Reihe von Jahren besorgte er mit großer Umsicht das Amt eines

Militärdirectors und stand wegen seiner prompten Geschäftsführung

bei den eidgenössischen Militärbehörden in hohem Ansehen.

Dem Nationalrathe gehörte er 1872—1878 an. Jn den letzten

Jahren übernahm er die Pension Fruit-Melchsee, welche er soweit

hob, daß noch eine zweite Anstalt nöthig wurde. Vor einem

Jahre wurde ihm zu seinen vielen Lasten noch das Gemeindepräsidium

übertragen. Doch bald sing er zu kränkeln an, bis der
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8. 2tprit 1890 bent rafttoS arbeitenben Manne Siutje bradjte. 28eun

ber Verstorbene fid) aud) in ber gefd)id)tticbeu Vnbliciftif nicbj be=

merfbar macbte, fo beförberte er beunodj bag ©tubinm ber »ater«

tänbifdjen ©efd)id)te, inbem er »iet tjiftorifdjeg SJiaterial fammette
unb forgfättig beroatjrte.

9. ©inen anbern Veteranen aug ber ©rünbungSseit unb ani)
tätigen Mitarbeiter am ©efd)id)tgfreunbe »erlor ber Verein in ber

Verfon beg ©tiortjerrn StjomaS ©toder in Susern. ©r würbe

geboren im 3afyre i812 su Vaar im Äanton 3U0- ©eine ©tu=
bien begann er in 3"g unb abfotoierte biefelben in Sototl)uru.
Ulis Vriefier roirfte er anfäuglid) in feinem fèeimatfanton, rourbe

bann im 3a&l'e 1844 alg Vtofeffor ^er ©efct)icl)te unb beg 3ìeti=

gionSunterrid)teg an bie ÄantonSfdiute nad) Sirjern berufen, roetcbe

©tede er jebod; nur big jum politifdieu Umfebiounge im ^ai)x
1848 beibehielt. Vorber roar er nod) sum ©tjortjerm beS Stiftes
St. Seobegar im .-gof ernannt roorben. Von ba an fud)te ber

Vereroigte eine Vefdjäftiguug £>auptfäd)Ud) in ber Verwaltung
»erfdjiebener Stiftgämter unb alg geiftlidjer Vorftanb »ou Vruber=

fdjaften. Vorsügtid) roibmete er feine Gräfte ber marianifdjeu
©ongregation, bereit VräfeS er big an fein ©nbe blieb. Scadjbem

fdjon feit längerer $eit bie Vefcbwerben beg SCtterS fid) fübjbar
gemacht tjatteu, 50g ein Unfall, ben er im Secember »origen
Satjreg erlitt, itjm eine taugroierige Äranffjeit su, »on ber er fid)

nimmer ertjoleu foute. 2lm 20. 2lprit 1890 ftarb er. ©t)ort)err
Stoder roar ein Mann »on feinen, Ijeutsutage teiber fetten mebr

beobachteten Umgangsformen, bie er fid) alg ©rjiefier in einem

»ornetimen ^aufe ju eigen gemad)t (jatte. Sie ®abe ber Siebe

roar ibm in ungeroöbnlicEjem Maße »erliefen; sat)tT°fe t" fetner
Sictiou »orgetragene Vrebigten legen bafür geugniß ab. Mit
feltener Seidjtigreit betjerrfd)te er bie lateinifdje Sprache. 2tud) ber

Voefie blieb er nicbt fern ; Vroben feines bicïjterifcrjen ©enieg trug
er gerne im engeren Äreife »or. — Ser ©efd)td)tgfreunb enthält
fotgenbe feiner geber entftammenbe roert^oolle 2lrbeiten: „llrEun*
benlefe aug bem ©iftercieuferftofter grauentbat »om 3<d)r 1246 bis

1259, (Vb. I) u. 1261—1300 Vb. III)." — „§abSburgifcb=De=

fterreid)ifd)er Vfaubrobet; 1281-1300." Vb. V. — „StiftungS*
btief ber kaplanei ©bifou" Vb. XVI. — „Sag Sa^eitlmd) ber

ehemaligen Sd)roeftern St. ©lara=Orbeng in 3ofingeu." Vb. XX11.

XIV

8. April 1890 dem rastlos arbeitenden Manne Nnhe brachte. Wenn
der Verstorbene sich auch in der geschichtlichen Publicistik nicht
bemerkbar machte, so beförderte er dennoch das Studium der vater-
ländischen Geschichte, indem er viel historisches Material sammelte

und sorgfältig bewahrte.
9. Einen andern Veteranen aus der Gründungszeit und auch

thätigen Mitarbeiter am Geschichtsfreunde verlor der Verein in der

Person des Chorherrn Thomas Stocker in Luzern. Er wurde

geboren im Jahre 1812 zu Baar im Kanton Zug. Seine Studien

begann er in Zug und absolvierte dieselben in Solothurn.
Äls Priester wirkte er anfänglich in seinem Heimatkanton, wurde
dann im Jahre 1844 als Professor der Geschichte und des

Religionsunterrichtes an die Kantonsschule nach Luzern berufen, melche

Stelle er jedoch nur bis zum politischeu Umschwünge im Jahr
1843 beibehielt. Vorher war er noch zum Chorherrn des Stiftes
St. Leodegar im Hof ernannt morden. Bon da an suchte der

Verewigte eine Beschäftigung hauptsächlich in der Verwaltung
verschiedener Stiftsämter und als geistlicher Vorstand von
Bruderschaften. Vorzüglich widmete er seine Kräfte der marianischen

Congregation, deren Präses er bis an sein Ende blieb. Nachdem

schon seit längerer Zeit die Beschwerden des Alters sich fühlbar
gemacht hatten, zog ein Unfall, den er im December vorigen
Jahres erlitt, ihm eine langwierige Krankheit zu, von der er sich

nimmer erholen sollte. Am 20. April 1890 starb er. Chorherr
Stocker mar ein Mann von feinen, heutzutage leider selten mehr

beobachteten Umgangsformen, die er fich als Erzieher in eineni

vornehmen Hause zu eigen gemacht hatte. Die Gabe der Rede

war ihm in ungewöhnlichem Maße verliehen; zahllose in feiner
Diction vorgetragene Predigten legen dafür Zeugniß ab. Mit
seltener Leichtigkeit beherrschte er die lateinische Sprache. Auch der

Poesie blieb er nicht fern; Proben seines dichterischen Genies trug
er gerne im engeren Kreise vor. — Der Geschichtsfreund enthält
folgende seiner Feder entstammende merthvolle Arbeiten: „Urkundenlese

aus dem Cistercienserkloster Frauenthal vom Jahr 1246 bis

1259, (Bd. I) u. 1261—1300 Bd. III)." — „Habsburgisch-Oe-
sterreichischer Pfandrodel; 128l-l300." Bd. V. — „Stiftungsbrief

der Kaplanei Ebikon" Bd. XVI. — „Das Jahrzeitbnch der

ehemaligen Schwestern St. Clara-Ordens in Zosingen." Bd. XXII.
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— „Sie älteften firdjlidjeit Vertjättniffe ber ©emeinbe Äüßnacb

ju bem ©ottegtjaufe ©ugetberg." Vb. XXIV. — „Scbuttfjeiß Sufag
Siitter unb fein tyalaft (fog. ©d)lößli) in ber minbern ©tabt Su=

Sern." Vb. XXV.
10. Oben auf bem prächtigen gtüeti erbtidte am 18. Sauuar

1815, alg bag sroeitjüngfte »on 16 ©efd)toiftern, 2lnt. Omlin
bag Sid)t ber äßelt. Unter ben fdtjraierigfteit Verfjattniffen »ott=

enbete er feine ©tubien unb rourbe am 29. Suti i838 in gelb=
ftrctj sunt Vriefter geweifjt. 2ltS ©<$ult)err in ©acbjetu füljrte er
big 1843 baS Sdmlfsepter. 2lm 12. gebruar rourbe er sunt $ap=
lau im gtüeli, feiner f)eimifd)en ©tätte gewäljtt, unb am 26. Mars
1848 übertrugen üjm bie Äirdjgenoffen »on ©ad)fetu bie bafige
£elfereipfrünbe. ©inunbsroansig 3<#e biett er auf biefem Vofteu
aug, überall p>lfenb, unermüblid) tbätig beim ©ottegbienfte, im
Veid)tftut)le unb am Äranfenbette, leutfetig, freunblid) gegen alle,
freigebig gegen 2lrme unb Scottiietbenbe, bag Mufter eines aug;
gegetcrjneteu Vriefterg. ©o fam es, baß nad) bem <Qinfd)eibe beS

§ocb,ro. Vfarrerg S^fetb bie Vfarrgemeinbe ben liebgewonnenen
Reifer am e. Suni 1870 mit Vegeifterung sum Vfarrer roäl)lte.
Sie 2luf)änglid)feit unb Siebe ift iljm treu geblieben big su fei-
nem legten 2ltt)emsuge, trog bem eine langwierige firanffjeit itjn
Swei Sabje an bag 3immer feffelte, big am 16. Mai 1890 ber
Stob itm »on feinen Seibeu erlöfte.

11. Slm 23. Suti 1890 fdjieb aug biefem Sebett §r. Dberft
Sof. fiart Sensiger, Sfjeiltjaber ber berühmten girma Veujiger
& 6o. in ©infiebetn, Verlaggfirma unferer Vereingfcbrift. ©r
würbe geboren ant 7. 2luguft 1821 unb genoß in £>inftdjt auf feine

fpätere Verwenbung im »äterlidjen ©efd)äfte eine forgfättige ©r=

Sietjung, bie ifm aud) befähigte für eine Ijemorragenbe politifdje Sauf=

bat)n. ©o fonnte er fid) benn ber Uebernaf)me »on ©taatgämtern

nicbj entsietien. ©r war Mitglieb beg Jîantonggeridjteg unb beS

£antongratf)eg »on @d)wps unb wäfjrenb einer Slmtgbauer Mit=

glieb beg fctjtrjeigerifcrjen Siationalrat^eg. ©r fudjte jebocl) biefe

Stellungen nidjt unb gab fie fobatb als möglid) auf, um mit
»oHer Eingabe feinem ©efdjäfte leben ju fönnen. daneben er=

wieg fid) ber Verewigte audj alg tüchtiger Militär unb aoancierte

big sum ©rabe eineg Dberftlieutenatg im eibgenöffifcben 6ommtf=

fariatsftabe. ©r war ein ©tjrenmaun im »ollen Sinne beS 2Bor=

XV

— „Die ältesten kirchlichen Verhältnisse der Gemeinde Küßnach

zu dem Gotteshause Engelberg." Bd. XXlV. — „Schultheiß Lukas
Ritter und sein Palast (sog. Schlößli) in der mindern Stadt
Luzern." Bd. XXV.

10. Oben auf dem prächtigen Flüeli erblickte am 18. Januar
1815, als das zweitjüngste von 16 Geschwistern, Ant. Omlin
das Licht der Welt. Unter den schwierigsteil Verhältnissen
vollendete er seine Studien und wurde am 29. Juli 1838 in Feldkirch

zum Priester geweiht. Als Schulherr in Sächseln führte er
bis 1843 das Schulszepter. Am 12. Februar wurde er zum Kaplan

im Flüeli, seiner heimischen Stätte gewählt, und am 26. März
1848 übertrugen ihm die Kirchgenossen von Sächseln die dastge

Helfereipfründe. Einundzwanzig Jahre hielt er auf diesem Posten
aus, überall helfend, unermüdlich thätig beim Gottesdienste, ini
Beichtstuhle und am Krankenbette, leutselig, freundlich gegen alle,
freigebig gegen Arme und Nothleidende, das Muster eines

ausgezeichneten Priesters. So kam es, daß nach dem Hinscheide des

Hochw. Pfarrers Jmfeld die Pfarrgemeinde den liebgewonnenen
Helfer am 6. Juni 1870 mit Begeisterung zum Pfarrer wählte.
Die Anhänglichkeit und Siebe ist ihm treu geblieben bis zu
seinem letzten Athemzuge, trotz dem eine langwierige Krankheit ihn
zmei Jahre an das Zimmer fesselte, bis am 16. Mai 1890 der

Tod ihn von seinen Leiden erlöste.

11. Am 23. Juli 1890 schied aus diesem Leben Hr. Oberst

Jos. Karl Benziger, Theilhaber der berühmten Firma Benziger
A Co. in Einsiedeln, Perlagssirma unserer Vereinsschrift. Er
murde geboren am 7. August 1821 und genoß in Hinsicht auf seine

spätere Verwendung im väterlichen Geschäfte eine sorgfältige
Erziehung, die ihn auch befähigte für eine hervorragende politische
Laufbahn. So konnte er sich denn der Uebernahme von Staatsämtern
nicht entziehen. Er mar Mitglied des Kantonsgerichtes und des

Kantonsrathes von Schwyz und während einer Amtsdauer Mitglied

des schmeizerischen Nationalrathes. Er suchte jedoch diese

Stellungen nicht und gab sie sobald als möglich auf, um mit
voller Hingabe seinem Geschäfte leben zu können. Daneben

ermies sich der Verewigte auch als tüchtiger Militär und avancierte

bis zum Grade eines Oberstlieutenats im eidgenössischen Commis-

sariatsstabe. Er war ein Ehrenmann im vollen Sinne des Wor-
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teg, tiebeugroürbig im Umgange unb ein £)od)tjerjiger ®uttt)äter
überall, roo eg galt Scott) unb älrmutt) su Unbent.

Suseru, ben 12. Stuguft. 1890.

ïlaittena ï>e& $tor|ìanbe« :

Ser ^räfibent: 3. £. iranbfletter.

Ser Slctnar : ir. iifdjer.

^/
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tes, liebenswürdig im Umgänge und ein hochherziger Gutthäter
überall, wo es galt Noth und Armuth zu lindern,

Luzern, de» 12. August. 1890.

Namens dos Vorstandes:
Der Präsideut: I. 5. Brandstetter.

Der Actuar: Fr. bischer.
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